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Vermehrung der Circulationsmittel in dem
Zeitraume von 1780 bis 1809.

I . Gold , und Silbermünzen .
Bey der Darſtellung der Veraͤnderungen, die ſich in

Anſehung der Menge der circulirenden Gold⸗ und Sil⸗
bermuͤnzen ſeit den 1780er Jahren zugetragen haben , ge⸗hen wir von den intereſſanten Berechnungen aus , welche
Freyherr Alexander von Humboldt im vierten Theile ſeines
Verſuches uͤber den politiſchen Zuſtand von Neuſpanien nie⸗
dergelegt hat .

Dieſem bochverehrten Gelehrten ſtanden alle Huͤlfsmittel
zu Gebot , welche eigenes unmittelbares Forſchen an Ort
und Stelle , Zuſammentreffen von gluͤcklichen Umſtaͤnden und
ausgebreitete Verbindungen nur immer zu verſchaffen vermoͤ⸗
gen , und die von demſelben erhobenen Materialien konnten
in keine Haͤnde gerathen , die ſie auf eine ſinnigere Weiſe zu
benutzen geſchickt geweſen waͤren . Das angefuͤhrte Werk ent
haͤlt umſtaͤndliche Unterſuchungen uͤber die Ausbeute der ame⸗
ricaniſchen und europaͤiſchen Minen „ uͤber den Abfluß der
edlen Metalle von America nach Europa , und von Europa
nach Aſien , uͤber die verſchiedene Verwendungsweiſe des Gol⸗
des und Silbers , uͤber den wahrſcheinlichen jährlichen Abgang
durch Umſchmelzung , Abnutzung , allzugroße Vertheilung und

zufaͤlligen Verluſt . Was viele fruͤhere engliſche , franzoͤſiſche
und ſpaniſche Schriftſteller theils gelegenheitlich , theils in be⸗
ſondern Abhandlungen uͤber dieſe Materie geſagt haben , iſt
einer gründlichen Critik unterworfen , und benutzt worden .

12Anhang 4.
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deren Quelle nicht genannt war ,
Einzelne Angaben ,

nt gewordene amtliche Notizen beſtä⸗

ſind ſeither durch bekan

tigt worden . —

ſſen uns hier auf eine kurze Darſtellung der
Wir muͤ

deren wir zu unſerm Zwecke be⸗

Reſultate beſchraͤnken /

duͤrfen.

1. Das ſaͤmmtliche baare Geld von Europa ſchaͤtzt Frey⸗

herr von Humboldt zu Anfang dieſes Jahrhunderts auf

8603 Millionen Livtes oder 1637 Millionen Piaſter .

Staatstath Storch bielt dieſe Angabe , indem er uͤber

ſchiedener großen Reiche neuern Nachrich⸗

* ) Allein Humboldt nahm auf

die Veraͤnderungen welche die neuern Papiercreationen ver⸗

ſchiedener Staaten bewirkt haben konnten , keine Ruͤckſicht ,

da die Materialien , die derſelbe benutzte , groͤßten Theils von

einer fruͤhern Periode herrührten . Storch ſetzte dagegen fuͤr

die , mit Papier uͤberſchwemmten , Laͤnder , namentlich fuͤr

Oeſtreich und Rußland nur die Summen an , die noch uͤbrig

geblieben ſeyn mochten , nachdem das baare Geld durch das

Papier groͤßten Theils abgeloͤt war . Bey den uͤbrigen Laͤn⸗

dern , denen die abgeldſten Summen zufloſſen blieb derſelbe

aber bey den alten Angaben ſtehen .

das baare Geld ver

ten folgte , fuͤr zu hoch .

Auf dieſe Weiſe mußte das Reſultat du nieder ausfallen .

* ) Storch , Handbuch der Nationalwirthſchaftslehre , dritter

Band , Seite 36 Note 24.

* ) In dem angeflührten Werke , dritter Band , Zugabe 12 .

Seite 50 .

lol
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2. Ueber das jaͤhrliche Produet , das die Gold —
und Silberbergwerke von Europa , Nordaſien und America
zu Anfang dieſes Jahrhunderts geliefert haben , gibt Hum
boldt folgende Ueberſicht .
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* ) Das Kilogramm Goldes iſt zu 3444 Franken 44 Cen⸗
times , und das Kilogramm Silbers zu 222 Franken
22 Centimes gerechnet . Ferner iſt hier in der folgenden

11 Darſtellung vorausgeſetzt , daß die kaſtiliſche Mark , nach4
welcher das Ausbringen in den ſpaniſchen Bergwerken ge⸗
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3. Das jaͤhrliche Ausbringen der Bergwerke des neuen

Continents zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts wird U

angegeben , wie folgt :
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rechnet wird , ſich zur Mark von Frankreich wie 541 zu 1

576 verhalte , und daß das Kilogramm 4 Mark , 5 Gros

35,15 Grains alten franzöſiſchen Gewichts enthalte .

* ) Durch eine Vergleichung dieſer Darſtellung mit der vor⸗

hergehenden , zeigt ſich , daß dort der Piaſter zu 544 Cen-
times berechnet wurde ; wahrend derſelbe ſonſt zu 5 Livres
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4. Nach ſtatiſtiſchen Notizen über den Handel der
neuen Welt , und uͤber den Betrag der Einkuͤnfte , welche
die europaͤiſchen Mutter⸗Staaten und Privatperſonen aus
America ziehen , wird die Einſuhr an edlen Metallen nach
Europa dem Ausbringen der americaniſchen Bergwerke unge⸗
faͤhr gleich geſchaͤtzt .

Da die gewonnenen Metalle ſich durch den Handel gleich⸗

foͤrmmig auf dem ganzen Weltmarkte nach Maßgabe des Be⸗

darfs zu verbreiten ſtreben , da die Ausgleichung mit Aſien
vorzuͤglich mittelſt des europaͤiſchen Handels nach dieſem Welt⸗

theile bewerkſtelligt wird , und da endlich der Markt jener
Laͤnder , welche die edlen Metalle groͤßten Theils hervorbrin⸗

gen , gegen den ganzen Weltmarkt ſehr unbedeutend iſt , ſo
mag jene Annahme der Wahrheit nahe kommen .

5. Von den

43/500,000 Piaſtern , ſagt Frhr . v. Humboldt , welche Eu⸗

ropa heut zu Tag von America jaͤhrlich erhaͤlt,

gehen wieder weg :

4 Millionen nach Aſien durch den Handel mit

der Levante ,

172 MWillionen nach Aſien , auf dem Wege um

das Vorgebirge der guten Hoffnung ;

4 Millionen nach Aſien , auf dem Wege von

25/500,00⁰ Kiachta und Tobolsk .
EEEE˖

18,000 , ́ %Ü; Piaſter in Gold und Silber bleiben alſo in

5 Sols angenommen worden iſt . Frhr . von Humboldt

gibt den innern Werth des harten Piaſters genau zu
5 Livres 83 Sols an , darnach würde der Duro zu 5 Fran⸗
ken 35 Centimes zu rechnen ſeyn .
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Europa zuruͤck. Was durch den wachſenden Gebrauch von Sil⸗ 1

bergeſchirr verſchlungen wird , oder was auf dem Transport , Zulri

durch die Reibung im taͤglichen Gebrauch , durch Verwendung

zu Vergoldungen , Verſilberungen , durch Umſchmelzen 5 ) ,

durch zahlloſe Vertheilung in Bijouterie Waaren, oder auf

andere Weiſe an der ganzen Maſſe der in Europa vorhande⸗

nen edlen Metalle verloren geht , wird zu einem Drittheil des

Zuwachſes , den es aus America erhaͤlt, oder zu ſechs bis

ſieben Millionen Piaſter berechnet .

Da nun die Ausbeute der europaͤiſchen und ſibiriſchen

Bergwerke vier Millionen Piaſter betraͤgt , ſo glaubt Freyhert

von Humboldt , die Vermehrung des baaren Goldes und Sil⸗

bers in Europa jaͤhrlich zu 15 Millionen Piaſter , odet

78,750,00 Livres , d. i. nicht ganz ein Procent der Total⸗

maſſe annehmen zu koͤnnen.

Seit dem Jahre 1803 , bis wohin die Unterſuchungen

des Freyherrn von Humboldt reichen , bis zu dem Jahre 1820

haben ſich wichtige Veraͤnderungen zugetragen , wovon wir

ſpaͤter zu ſprechen Gelegenheit finden werden .
Men

5. Da es unſere Abſicht iſt , die Mittelpreiſe ö
des Getreides in den beyden Perioden von 1780 bis 1789 ,

5 In
und von 1800 bis 1809 mit dem wahrſcheinlichen Betrage

5
der Circulationsmittel in denſelben Perioden zu vergleichen , 100
das baare Geld aber , nach obigen Darſtellungen , einen jähr⸗ WilAcſch
lichen regelmaͤßigen Zuwachs erhalten hat , ſo muͤſſen wir ,

um richtige Vergleichungspunkte zu erhalten , bey Beſtimmung

N

* ) Der Verluſt beym Umſchmelzen des Goldes iſt äußerſt

unbedeutend . t
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der Menge des umlaufenden baaren Geldes in den beyden

Zeitraͤumen , ebenſalls von einem mittlern Jahre ausgehen .

Wenn man nun den Zuwachs an Gold⸗ und Silber⸗

muͤnzen, den Europa jaͤhrlich erhalten hat , zu 15 Millionen

Piaſter annimmt , ſo hatte derſelbe in der Periode von 1785

bis 1804 , alſo in zwanzig Jahren , 1575 Millionen Livres

Tournois betragen . Dieſe Summe muß man von dem

Betrage des Goldes und Silbers , das zu Anfange dieſes

Jahrhunderts nach Humboldts Annahme umlief , abziehen , um

die Menge des baaren Geldes , das Europa im Jahre 1785

beſaß , zu erhalten . Dieſe betraͤgt darnach 7028 Millionen

Livres Tournois .

II . Papiercirculation .

Wir haben nun noch appromaximativ zu beſtimmen , wie

groß die effective Vermehrung ſeyn mag , welche das

circulirende Medium von Europa durch die Papiercreationen

der groͤßern und kleinern Staaten ſeit den letzten Jahren des

vorigen Jahrhunderts empfing , da von einigen ſchon fruͤher

dieſes Huͤlfsmittel gebraucht wurde .

Um ein genaues Reſultat geben zu koͤnnen, muͤßte man

1. den Betrag der , in den verſchiedenen Reichen allmaͤhlig in

Umlauf geſetzten , Papiere , und den Werth , den ſie im

Durchſchnitt gegen Metallgeld behauptet haben ; man muͤßte

2. die Dienſte kennen , welche der Papiercredit vor jener Pe⸗

riode , oder vor der Verwandlung der Banknoten in ein Pa⸗

piergeld , und vor deſſen exceſſiver , die edlen Metalle immer

mehr abloͤſenden Vermehrung ſchon geleiſtet hat ; und muͤßte 3.

zu beſtimmen im Stande ſeyn , welche Summen Goldes und
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Silbers , in Gefolge des vermehrten Papierumlaufs , von den

Reichen der verſchiedenen Laͤnder als Nothpfennige zuruͤckge⸗
legt , und der Circulation auf ſolche Weiſe ganz entzogen wor⸗
den ſind ; und endlich 4 den Einfluß zu berechnen verſtehen ,
den die groͤßere Geſchwindigkeit , womit das Papiergeld um⸗

laͤuft, auf den Zuſtand der Circulation ausgeuͤbt hat .

Es genuͤgt uns , dieſe Erforderniſſe einer zuverlaͤſſigen
Beruͤhrung zu uͤberſehen, um ſich zu uͤberzeugen , daß man

auch hier auf grotze Genauigkeit keinen Anſpruch machen darf .

Da man indeſſen von den großen Reichen , wie bereits bemerkt

worden iſt, den Umfang ihrer Papiergeldoperationen ziemlich

genau kennt , und die am ſchwerſten zu beſtimmenden Sum⸗

men ( 3 ) nicht ſehr bedeutend ſeyn moͤgen , ſo kann man eine

annaͤhernde Schaͤtzung verſuchen . In civiliſirten Laͤndern darf

man nehmlich nicht annehmen , daß bedeutende Vorraͤthe von

Gold und Silber als todte Schatze liegen bleiben .

1. Großbritannien hatte ſchon in den 1780er Jah⸗

ren dem Papier eine bedeutende Stelle in der Circulation ein⸗

geraͤumt. Als Vermehrung muß man aber nicht allein den

Zuwachs rechnen , den die Summe der umlaufenden Noten

ſeit jener Zeit erhalten hat , ſondern auch von der fruͤhern Noten⸗

menge denjenigen Betrag , welcher vor der Bankreſtriction

durch die baaren Vorraͤthe der Banken gedeckt war . Als die

Baarzahlung aufgehoben wurde , fiel dieſe Deckung hinweg,
und man muß daher die Guineen , welche bey den Banken

niedergelegt waren , und in Circulation geſetzt wurden , waͤh⸗

rend die Noten , die ſie repraͤſentirten , im Umlauf blieben ,

als Zuwachs der Metalleirculation , oder dieſe Noten als Zu⸗

wachs der Papiercirculation in Rechnung bringen .

Die Unterſuchungen , welche im Jahre 1819 uͤber die

Menge der Noten jeder Art , die von 1814 bis 1818 um⸗

en,
6fiktion
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liefen , bey Gelegenheit der Verhandlungen uͤber die Bankre⸗

ſtrietion vorgenommen wurden , gaben Kenntniß von dem un⸗

gefaͤhren Belaufe der Papiercirculation .

hangs mitgetheilten , Reſultaten dieſer Unterſuchungen anneh⸗

men * ) , daß in jener Periode die Summe der umlaufenden

Noten der engliſchen , ſchottiſchen und iriſchen Banken und

der Privatbanknoten wenigſtens 66 Millionen Pf . St .

im Durchſchnitt betrug . Die Depreciation der engliſchen Bank⸗

noten , welche auch den Silberwerth der Privatbanknoten re⸗

guliren , belief ſich im Jahr 1814 auf 20 Procent , im Durch⸗

ſchnitt aber , da ſie von Jahr zu Jahr abnahm , nur auf

9 Procent .

Man kann nach den , im dritten Abſchnitt des erſten An⸗

*
Es iſt dabey aber zu bemerken , daß durch die , nach Auf⸗

hebung der Continentalſperre wachſende Thaͤtigkeit des Han⸗
dels das Circulationsbeduͤrfniß , und daher auch bey einer glei⸗

4
chen Menge von Circulationsmitteln deren Werth ſteigen mußte .

U

1 Wenn wir die Depreciation nach einem Durchſchnitt der

Jahre 2814 und 1815 zu 18 Procent berechnen , ſo belief

10 ſich der Silberwerth der Papiercirculation uͤber 54 Millionen

in Pfund Sterling .

Der Betrag der Zettel , welche vor dem Jahre 1790

umliefen , darf man , nach Abzug der Deckung , welche ſie in

den baaren Vorraͤthen der Banken hatten , auf ſieben bis acht
Millionen Pfund Sterling rechnen. An engliſchen Bank⸗

)ͤ Wir müſſen wegen der hier angenommenen Zahlen uns

überhaupt auf den erſten Anhang Abſ . Bank beziehen .
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noten liefen in den 1788er Jahren kaum 10 Mill . Pfd . Ster⸗

ling um , wofuͤr die Bank 6 Millionen Pfund Sterling in

ihren Caſſen an baarem Gelde liegen hatte . Der effective

Dienſt , den das Papier der engliſchen Bank der Circulation

des Landes leiſtete , war daher kaum auf vier Mill . Pf . St .

anzuſchlagen , waͤhrend in der ſpaͤtern Periode der Silberwerth

der 27 Mill . Pfd . St . , die ſich im Durchſchnitte im Umlaufe

befanden , uͤber 22 Mill . Pfd . St . betrug . Die Noten der

uͤbrigen privilegirten und der Privat - Banken vermehrten

ſich aber in einem noch ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe .

In der Periode von 1800 bis 18 c0 war der Betrag

der umlaufenden Noten , wie man aus der , in dem erſten

Anhange gegebenen , Darſtellung geſehen hat , freylich weit

geringer , als in der ſpaͤtern Periode ; allein die Depreciation ,

die in den Jahren 1811 bis 1813 ihren hoͤchſten Punkt er⸗

reichte , war fruͤher im Durchſchnitt weit unbedeutender , da

das Papier gegen Gold bisweilen gar nichts , oder ſehr wenig

und nur in einzelnen unguͤnſtigen Augenblicken 15 Procent

verlor , wobey immerhin dem Einfluß des nachtheiligen Wech⸗

ſelcurſes einige Procente zugeſchrieben werden mochten .

Es iſt zu bemerken , daß die engliſchen Banknoten an⸗

faͤnglich ſehr langſam , die Noten der uͤbrigen privilegitten

Banken und der Privatbanken aber in einem weit raſchern

Verhaͤltniſſe vermehrt wurden . ) Der Betrag der erſtern

* ) Wenn man die Summe aller umlaufenden Noten wäh—
rend der Jahre 1800 bis 1809 zu 47 bis 48 Millionen

Pfund Sterling annehmen würde , ſo wäre , nach dem

Verhältniß , das ſpäter zwiſchen dem Betrage der verſchie⸗

denen Claſſen von Noten beſtand , der mittlere Belauf

der engliſchen Banknoten auf 19 Mill . Pfd . St . zu be⸗ V

1
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4 ſtieg erſt im Jahr 1810 auf 222 Millionen , d. i. auf das

doppelte der Notenmenge , die 1796 eireulirte , waͤhrend die

*

rechnen . Allein da die Vermehrung der übrigen Papiere

von 1797 an , in einer weit raſchern Progreſſion fort⸗

ſchritt , ſo konnte der Durchſchnittsbetrag der engliſchen

Banknoten in jenem Zeitraume auch weit niedriger ſeyn ,

und ſich ſelbſt nur auf 15 Mill . Pfd . St . belaufen , wenn

man annimmt , daß die Privatbanken ſich zuerſt beeilten ,

die durch den Abfluß des baaren Geldes entſtandenen Lük⸗

ken auszufüllen .
Wie die Creationen der Privatbanken und der eng⸗

liſchen Bank in ſteter Beziehung auf einander ſtehen ,

zeigt unter andern auch die Darſtellung über den Betrag

der emittirten Noten in den Jahren 1814 bis 1818 , die

wir im erſten Anhang mitgetheilt haben . Im erſten Se⸗

meſter 1814 waren 255 Mill . Pfd . St . engliſche Bank⸗

noten im Umlauf ; und die Privatbanken emittirten in die⸗

ſem Jahre 10 Mill . Pfd . St . ihrer , gewöhnlich drey

Jahre lang in der Circulation bleibenden , Noten . Als

die engliſche Bank im zweyten Semeſter 1814 die Summe

ihrer Noten vermehrte , und der Durchſchnittsbetrag ſich

anfänglich auf 28 , dann auf 27 und 202 belief , betru⸗

gen die jährlichen Emiſſionen der Privatbanken nur un⸗

gefähr acht Mill . Pfdb . St . Im zweyten Semeſter 1817

waren 29 Mill . Pfd . St . engliſcher Banknoten im Um⸗

laufe und die Emiſſion der Privatbanken betrug in dieſem

Jahre neun Mill . Pfd . St . Als nun die Bank ihre

Noten plötzlich vom Anfang des Jahres 1818 bis zum

Anfang des Jahres 1819 bis auf 26 Mill . Pfd . St .

verminderte , ſo vermehrten ſich wieder die Noten de⸗

Privatbanken in einem ſtäarkern Verhältniſſe . Die im

Jahre 1818 emittirten Summen beliefen ſich nämlich auf

12 % Mill . Pfd . St .
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Noten der iriſchen Bank von 1797 bis 1802 um das fuͤnf⸗

fache vermehrt wurden , und ſich die Zahl der Privatbanken

von 1798 bis 1806 verdoppelte und bis zum Jahre 1811 ,

wo ſie weit ſtaͤrker war als im Jahr 1817 , beynahe vervier⸗

fachte .

Wenn man nun von dem Goldwerth der Papiercircula⸗

tion , wie ſie in den Jahren 1814 bis 1818 angenommen

ward , den Werth des Dienſtes , den die Zettelbanken vor

den 79oer Jahren , nach ungefaͤhrer Schaͤtzung geleiſtet haben

moͤgen, in Abzug bringt , ſo erhaͤlt man eine effective Ver⸗

mehrung von 46 bis 47 Mill . Pfd . Sterling .

Um eher zu nieder als zu hoch zu rechnen , wollen wir

den Zuwachs , den die brittiſche Papiereirculation von den

1780er Jahren bis 1809 erhalten hat , indeſſen nur zu 40

Mill . Pfd . St . , oder zu 980 Mill . Franken annehmen . “ )

Unter jener Summe von 46 Mill . Pfd . St . muß man nicht

nur in der Betrachtung , daß die Vermehrung nur allmaͤhlig

Statt fand , ſondern noch aus dem weitern Grunde ſtehen

bleiben , weil die Privatbanken auf Verlangen ihre Noten ge⸗

gen die Zettel der privilegirten Bank einzuloͤſen verpflichtet

ſind .

* ) Es iſt hier zu bemerken , daß die Summe der Circula⸗

tionspapiere nach dem Goldwerth berechnet , größer ſeyn

mußte , als das Gold und Silber , daß ſie abgelöſt hat⸗

ten ; weil die Vermehrung der Circulationsmittel überhaupt ,

den relativen Preis der edlen Metalle bey ſonſt gleichen

Umſtänden vermindern muß . Wir verweiſen hierüber auf

das zweyte Kap . Abſ . 3 der erſten Abtheilung des zweyten

Buchs , S . 164 u. 165 .
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2. Oeſtreich hatte im Jahr 177a nur fuͤr 12 Mill .
Gulden Banknoten ; in der letzten Zeit hatte ſein Papiergeld
den Dienſt von 185 Millionen Gulden , oder 480 Millio⸗
nen Franken uͤbernommen , und ſeit dem Anfange dieſes

Jahrhunderks beſtand bis nach dem Frieden die Circulation

gleichfoͤrmig aus Papier . Die durch die Papiercreationen ent⸗

ſtandene Vermehrung der Circulationsmittel betrug daher im

Silberwerth ungefaͤhr 449 Millionen Franken . Man kann

dieſe Summe um ſo eher annehmen , da die Papiermaſſe ,

welche nach officiellen Bekanntmachungen zu Ende 1810 und

Anfang 1811 umlief , nach dem Mittelcurſe der Bankzettel
212 Millionen Gulden betrug .

3. In Rußland hatte das im ungefaͤhren Betrage
von 577 Millionen Rubel umlaufende Papier unmittelbar

nach dem Kriege den Werth von ungefaͤhr 152 Millionen

Silberrubel , oder 608 Millionen Franken . Da von dem

Jahre 1787 nur 40 Millionen Rubel ſich in Circulation be⸗

fanden , die ſich nicht einmal ganz auf ihrem Nominalwerthe

behaupteten , ſo kann man alſo die effeetive Vermehrung des

circulirenden Mediums auf 112 Millionen Rubel , oder 448

Millionen Franken anſchlagen .

Die ſtaͤrkſten Emiſſionen haben zwar erſt in den erſten

10 Jahren dieſes Jahrhunderts Statt gefunden , allein zuletzt

brachten ſie keine effective Vermehrung der Circulationsmittel ,

ſondern nur eine fortſchreitende Depreciation des Papiers her⸗

vor . Wenn man den Angaben folgt , welche Staatsrath

Storch uͤber die Ausgabe der Aſſignaten von 1769 bis 1814 ,

und uͤber den Silberpreis derſelben von jedem Jahre , in dem

ſchon mehrmals angefuͤhtten Werke niedergelegt hat , ſo muͤßte

man den Betrag des Zuwachſes , den die ruſſiſche Circulation
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bis zum Jahre 180f erhielt , ſelbſt noch hoͤher anneh⸗
men . * ) 1

Wir haben kaum noͤthig zu bemerken , daß die Summe

der , durch die ruſſiſchen Papiercreationen abgeloͤſten Gold⸗
und Silbermuͤnzen , dem berechneten Silberwerthe des emittir —
ten Papiergeldes nicht gleich ſeyn kann , weil dadurch zugleich
das wachſende Beduͤrfniß an Circulationsmitteln geſtellt wuͤrde.

Hierauf werden wir zuruͤckkommen.

4. Spanien hatte im Jahre 1780 fuͤr neun Millio :
nen Piaſter , und im Jahre 1785 , nach verſchiedenen Crea⸗

* ) Der Silberwerth der umlaufenden Aſſignaten-Summe
war im Jahr 1800 — 132 Mill . Silberrubel ſn Set

1801 — 146 Atrun,
1802 — 174

1803 — 198

1804 — 206

1805 — 226

1806 — 232

1810 — 190

1811 — 143

Dieſe Erſchein ung kann vielleicht , durch die große

Getreideausfuhr erklärt werden , welche in den Jahren

1800 bis 1802 durch die Theurung in England herbey⸗

geführt wurde , und welche ohne Zweifel eine ſtarke Gold⸗
und Silbereinfuhr nach Nußland zur Folge hatte , die
aber ihre Wirkung nur allmählig äußerte . Später mag
vermöge einer natürlichen Rückwirkung ein Abfluß an
edlen Metallen Statt gefunden haben . Auch iſt zu be—

merken , daß der Betrag der umlaufenden Aſſignaten
nicht genau bekannt iſt .

Uin
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tionen , ungefaͤhr 30,g0,o⁰ο Piaſter Vales reales im Um⸗
laufe , die anfaͤnglich bedeutend verloren hatten , aber von
1786 ſich auf ihrem Nennwerthe behaupteten .

Waͤhrend der Kriege mit Frankreich und England ver⸗

mehrte ſich die Maſſe dieſes Papiergeldes , und im Jahre

1805 ward die Summe deſſelben auf 120 Millionen Piaſter

geſchaͤtzt. Man erhielt aber damals fuͤr 100 Piaſter in Pa⸗

pier nur 42 in Silber . Jene 120 Millionen hatten daher

nur einen Silberwerth von 50,400,000 , und die effective Ver⸗

mehrung der Circulationsmittel betrun , nach Abzug der

30,800,00 Piaſter , oder 167 Millionen Franken , die ſchon

im Jahre 1785 umliefen , nur 19,600,000 Piaſter , oder un⸗

gefaͤhr 103 Millionen Franken . Dieſelbe wuͤrde hoͤher er⸗

ſcheinen , wenn man fuͤr die 1780er Jahre nur den mitt⸗

lern Betrag der Papiermaſſe nach ihrem Silberwerthe in

Anrechnung gebracht haͤtte .

III . Man kann alſo die Vermehrung , welche die Cir⸗

lulation von Europa durch die Papiercreationen von England ,
Oeſtreich , Rußland und Spanien von der Mitte der 1780er

Jahre erhalten hat , nach ihrem Silberwerthe auf 1980 Mil⸗

lionen Franken anſchlagen . “ )

—

*) Es frägt ſich , wie groß wohl die Summe von Gold

und Silber war , die durch dieſe Papiercreationen abge⸗
löſt wurde ?

Wir haben geſehen , daß die Papieremiſſionen auf

den Preis der edlen Metalle einwirken , indem ſie da ,

wo ſie erfolgen , die Nachfrage nach Gold und Silber

zum Gebrauche als Circulationswerkzeug vermindern ,

und das Ausgebot an andern Orten , wo man die abge⸗
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Wenn man mit dieſer Summe diejenige vereinigt , die

nach den Berechnungen des Freyherrn von Humboldt dem

Geldmarkte an Gold und Silber jaͤhrlich zufließen , und die ,

wie wir geſehen haben , von 1785 bis 1803 ungefaͤhr 1575

Millionen Franken betragen , ſo erſcheint eine Totalvermeh⸗

rung von 3555 Millionen Franken . Will man dieſelbe in

Procenten von der Circulation in den 1780er Jahren aus⸗

drücken , ſo muß man der Summe des baaren Geldes , wel⸗

ches in dieſer Periode umlief , und das wir zu 7028 Millio⸗

nen Franken angenommen haben , den Werth des Dienſtes

beyſchlagen , den damals ſchon das Papier , ſo weit es nicht

durch baar hinterlegte Summen Goldes und Silbers gedeckt

war , wirklich geleiſtet hat . Wir haben dieſe Dienſte bey den

löſten Summen anbietet , wächſt , und auf dieſe Weiſe
im Allgemeinen ein Sinken des Preiſes der edlen Me —

talle gegen andere Waaren eintreten muß . M. ſ hier⸗

über die Kap . 2 u. 3 der erſten Abth . des zweyten

Buches .

Durch die edlen Metalle , welche nicht aufhören ,

im Verkehr der Völker untereinander als allgemeiner

Werthmeſſer und als Ausgleichungsmittel zu gelten ,

wird die Papiercirculation regulirt . Das durch Papier⸗

emiſſionen hervorgebrachte Sinken des Preiſes der edlen

Metalle hat zur Folge , daß zur Bewerkſtelligung der

Umſätze , die durch die abgelöſten Gold⸗ und Silbermün⸗

zen , vor erfolgter Ablöſung , bewerkſtelligt wurden , eine
Summe von Papier erforderlich wird , die , nach ihrem

Silberwerthe berechnet , den Betrag der abgelöſten Sum⸗

men in dem nämlichen Verhältniſſe überſteigen muß ,

als die Preiſe der edlen Metalle gegen andere Waaren

geſunken ſind .
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verſchiedenen Staaten angeſchlagen . Die vereinigte Summe
der verſchiedenen Poſten betraͤgt 523 Millionen Franken ; die

Totalſumme der damaligen Cireulation daher 755¹ Millionen

Franken . Darnach wuͤrde alſo der Zuwachs , welchen die Cir⸗

culation von Europa in dem erwaͤhnten Zeitraume , theils
durch den Zufluß an edlen Metallen , theils durch die Pavier⸗
creationen der großen Staaten erhalten hat , ungefaͤhr 47 Pro⸗
eent betragen .

Es iſt nun nicht zu bezweifeln , daß das Beduͤrfniß an

Circulationsmitteln , durch die Vermehrung der Bevoͤlkerung ,
der Production und der Handelsgeſchaͤfte , und durch die ver⸗

mehrten Umſaͤtze der Staatscaſſen in der naͤmlichen Periode

— —

Dürfte man annehmen , daß der , durch eine Pa⸗

pieremiſſion bewirkte , Preisabſchlag auf einem gegebenen

Markte , ſich nach dem Verhaltniß richte , das zwiſchen
der ganzen , auf dieſem Markte circulirenden , Gold⸗

und Silbermaſſe und dem Betrag der abgelöſten Sum⸗

men beſteht , und würde jene Summe alles baaren Gel⸗

des S a , und der Silberwerth eines neugeſchaffenen
Papiergeldes S b ſeyn , ſo wäre , unter jener Voraus⸗

ſetzung , die durch dieſe Papiercreation abgelöſte Summe
2

4 4

Nimmt man nun die Summe des baaren Geldes ,

das gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts , als die

ſtarken Papieremiſſionen begannen , in Europa umlief ,

zu 8000 Mill . Franken , und den Silber und Gold⸗

werth der Papiercreationen zu 1900 Mill . Franken an ;

ſo würde die als abgelöſt zu betrachtende Summe ſich

auf 158519 Mill . Franken belaufen .

Unhang 4. 15
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allerwärts gewachſen iſt . Auch iſt zu bemerkem , daßß durdd

die bedeutenden Summen Goldrs und Silbers , dite dunch die

Papietcreationen abgelöſt wurdem , der Gebrauch der adlen

Metalle zu Geraͤthen und Wijauteriem , und der Abfflußß mach

Aſien vermehrt werden konntem Wit möchtem alher aus dieſen

Gruͤnden jenes Reſultat : wenigſtens nicht bedeutend heuab' ſetzen ;

auch kummem auf der andern Seite noch verſchiedrne Werhält⸗
niſſe in Betrachtung , die fuͤr eine Erhühung des angenemme⸗

nem Zuwach ſes ſprechen .

1. Wenn die Verwendung der edlem Metalle zu einer

gewiſſen Gattung van Luxuswaarem unſtreitig zugenommen ;

ſo ſind von der anderm Seite , durch dem Einffiuufß der Kriege

auf das Privntvermoͤgen , der Eirculatiom auch manthe Vorrä⸗

the überliefert morden . Das raſche Emponkommem einzelner

Perſonem , das der Krieg begünſtigt , naͤhrt einem frivolen

Lulus . Die Veuwendung des Goldes und Silbers zu Bijou⸗

teriewaaren , zu Vargoldungem , Goldd⸗ und Sillbberſtickereyen

iſt gewachſen ; die Modeſucht hat das Umſchmelzen von Gold⸗

und Silbergeräthe haͤufigen gemacht . Es ſuäͤgt ſich aber , ob

die Maſſe von Gold und Silben , mwelches wiele in ihrem

Wehlſtande herabgekommene Familien auff den Metallmarkt

Watfen , den ſtärkern Berberauch einer geringern Anzahl von

Individuen , die große Reichthümer geſammelt haben , nicht

aufwiegt ; und ob ' , was ſonſt jene mittlere Claſſe als Spar⸗

pfennig geſammelt hatte , oder als Geraͤthe bewahrte , nicht

dedeutender war , als was jetzt häuſiger als Bijouterie zur

Schau getragen wird

a . Was den Abſluß nach Aſien betrifft , ſo würde derſelbe

zwar allmählig erfolgt ſeyn . Allein daß es nicht geſchah , we⸗

nigſtens nicht in einem angemeſſenen Verhältniſſe geſchah,

mußte der Ausſchluß der meiſten Continentalvölker vom Ses ⸗
handel verhindern .
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3. Die Vermehrung der Tauſchgeſchaͤfte hat nicht immet
eine Erhoͤhung des Circulationsbeduͤrfniſſes zur Folge .

Waͤhrend die Production und der Handel ſich im Gan⸗

zen vermehren , kann die Circulation des Geldes beſchleunigt ,
und deſſen Gebrauch durch die fortſchreitende Ungleichheit in

Vertheilung der Reichthuͤmer eines Landes , welche die Ge⸗

ſchafte in verhaͤltnißmaͤßig wenigern Haͤnden vereinigt , einge⸗
ſchraͤnkt werden .

Es iſt eine bekannte Wahrheit , daß gerade die reichſten
Nationen verhaͤltnißmaͤßig weniger Circulationsmittel bedür .

fen als minder reiche . Mit dem Reichthum waͤchſt der Cre⸗

dit und mit dem Steigen des Credits vermindert ſich un⸗
ter ſonſt gleichen Umſtaͤnden der Bedarf an Circulations⸗

mitteln .

Bey Nationen , welche auf einer hoͤhern Stufe der Ent⸗

wickelung ſtehen , mag der Einfluß , den die nur langſam an⸗

wachſende Bevoͤlkerung auf die Groͤße jenes Bedarfs auszu⸗
üͤben geeignet waͤre , gar oft auf jene Weiſe wieder aufgeho⸗
ben werden , da bey denſelben die Bedingungen leichter eintre⸗

ten , unter welchen der Geldumlauf ſich beſchleunigt , und der

Gebrauch des Geldes , in Vergleichung mit den Werthsum⸗
ſaͤten, verhaͤltnißmaͤßig abnimmt .

Abgeſehen von allen andern Verhaͤltniſſen , ſo iſt die Ge⸗

ſchwindigkeit, womit das Papiergeld umlaͤuft , weit groͤßer ,
als bey dem Metallgeld , und zum groͤßern Theile ruͤhrt die

Vermehrung der Circulationsmittel , die ſeit den 1780er Jah⸗
ten Statt gefunden hat , von Papiercreationen her .

4 . Wir haben ferner nur die Emiſſionen der groͤßern
Staaten in Anſchlag gebracht , da doch bekanntlich verſchiedene

13



— 1906 —

andere Staaten , die ſchon fruͤher Papiergeld hatten , daſſelbe

vermehrten ; und endlich haben wir die Hilfsmittel , welche

verſchiedene Staaten in Caſſenſcheinen , Treſorſcheinen fanden ,

ohne gerade denſelben die Eigenſchaft eines Papiergeldes bey⸗

zulegen , ebenfalls nicht in Rechnung genommen .

Wenn wir nach dieſen verſchiedenen Ruͤckſichten , die

Veryaͤltniſſe der einzelnen Staaten betrachten , ſo finden wir ,

daß in England vorzuglich Alles zuſammen traf , was

dem Einfluß , den die Zunahme ſeiner Bevoͤlkerung , ſeiner

Production und ſeines Handels auf das Beduͤrfniß an Circu⸗

lationsmitteln auszuüben ſtrebte , nur immer entgegen zu wir⸗

ken vermochte . Die innere Circulation beſtand beynahe aus⸗

ſchließlich aus Papier . Mit dem Reichthum des Landes wuchs

der Credit ; und nirgends war man auf alle Mittel , welche

den Gebrauch des Geldes jeder Art beſchraͤnken konnten , mehr

bedacht . Zur Erleichterung der Umſaͤtze der Staatscaſſen ,

dienten die Schatzkammerſcheine , welche in der Circu⸗

lation wohl den Einfluß aufwogen , den die vermehrten Ein⸗

nahmen und Ausgaben der Schatzkammer auf den Geldmarkt

ausüben konnten ; denn obwohl ſie Zinſen trugen , und auf

große Summen lauteten , daher nur ſehr langſam circulirten ,

ſo war die Summe derſelben doch ſehr bedeutend ,

Frankreich hatte in den 1780er Jahren ſeine Pariſet

Discontobank , deren Kapital im Jahre 1784 ungefaͤhr 17⁴

Million Livres betrun . Das Kapital der jetzigen franzoͤſiſchen

Bank war im Jahre 180z beynahe dreymal , und ſpaͤter mehr

als fuͤnfmal ſo ſtark . Wenn fuͤr den Gebrauch , den beyde

Banken von ihrem Creditvermoͤgen machten , bey der großen

Vorſicht , womit die neue franzoͤſiſche bey der Ausgabe ihrer

Zettel zu Werke geht , auch nicht das Verhaͤltniß des wirk⸗

lichen Kapitalfonds angenommen werden darf , ſo war der



Dienſt , den die letztere durch Ausgabe von Zetteln der Cir⸗
culation leiſtete , doch auf jeden Fall viel bedeutender als der⸗
jenige , den die Distontobank bey dem ausgedehnteſten Ge⸗
brauche ihres Creditvermoͤgens zu leiſten vermochte . Auch fuͤr
die Erleichterung der Umſaͤtze der Staatscaſſe waren in den
erſten Jahren dieſes Jahrhunderts zweckmaͤßige Maßregeln in
Frankreich ergriffen worden .

In Oeſtreich mußte die Circulation des Geldes bey
der ſtets fortſchreitenden Depreciation der Bankzettel unge⸗
mein beſchleunigt werden ; und es iſt leicht moͤglich, daß die
Wirkung des beſchleunigten Umlaufs auf das Beduͤrfniß ſelbſt
gtoͤßer war , als der Einfluß des Wachsthums der Bevoͤlke⸗
rung und der Production .

Preußen ſchuf im Jahre 1806 die Treſorſcheine , wel⸗
che , obwohl ohne Zwang umlaufend , dennoch in der Circula⸗
tion die Stelle des Silbergeldes vertraten ; und noch jetzt be⸗
ſitzt daſſelbe , einſchließlich der ſaͤchſiſchen Caſſenbillets , noch
fuͤr ungefaͤhr 40 Millionen Franken ſolcher Papiere.

Die kleinern nordiſchen Reiche bedienten ſich
ſchon in den 1780er Jahren des Papiergeldes . Der Gebrauch
dieſes Hulfsmittels wurde aber in den erſten zehn Jahren
dieſes Jahrhunderts nicht vermindert ſondern ausgedehnt , ſo
weit es gehen wollte .

Jedes Steigen des Circulationsbedutfniſſes wurde hier
entweder durch neue Creationen , oder durch die Verbeſſerung
der ſchon laͤngſt deprecirten Papiere geſtillt .

Die Veraͤnderungen , welche die Abloͤſung der edlen Me⸗
talle durch die Papiercreationen anderer Staaten in den Prei⸗
ſen des Goldes und Silbers hervorbrachten , mußten auch auf
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dem Metall⸗ und Papiermarkte dieſer Staaten ihre Wirkung

aͤußern . Was daſelbſt vorging , braucht man daher nicht zu

beruͤckſichtigen , da ſich, dadurch die Verhaͤltnißzahlen unſeres

Calculs nicht veraͤndern koͤnnen. Waͤre dieſe Vorausſetzung

ouch irria , ſo kann der Irrthum nicht bedeutend ſeyn , da die

Cireulation dieſer Staaten , ihrem Silberwerth nach , im Ver⸗

haͤltniß züm Ganzen unbedeutend iſt , und ein Plus oder

Minus von 25 bis 30 Procent des Silberwerths der ganzen

Circulation von Daͤnemaͤrk und Schweden , das Hauptreſul⸗

tat kaum um ein Procent affizirt .

Von dem Rufſiſchen Reiche allein mag behauptet

werden , daß das ſchnelle Wachsthum ſeiner Bevoͤlkerung und

Production das Circulationsbeduͤrfniß bedeutend erhoͤht hat ,

und man darf vielleicht annehmen , daß der Einfluß , den die⸗

ſes wachſende Beduͤrfniß auf die ganze Circulation von

Europa geaͤußert hat , gegen 12 Procent betraͤgt .

Wenn man alle dieſe Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigt; ſo wird

man es nicht fuͤr unwahrſcheinlich anſehen , daß ſich von den

1780er Jahren bis zum erſten Jahrzehent dieſes Jahrhun⸗

derts , die Summe der Circulationsmittel / das Papiergeld

nach ſeinem Silberwerthe berechnet , im Verhaͤltniß zum Cir⸗

culationsbedarf , um wenigſtens 40 Procent in Europa ver⸗

mehrt hat .

Bey dieſer Annahme bleibt von dem berechneten abſolu⸗

ten Zuwachs noch eine bedeutende Summe zur Ausgleichung

des geſtiegenen Circulationsbedurfniſſes uͤbrig.

IV . Wenn das Reſultat , welches fuͤr den europaͤiſchen

Geldmarkt überhaupt gefunden wurde , richtig iſt , ſo muß da⸗

mit dasjenige übereinſtimmen , das ſich bey einer Vergleichung

der Cireulation eines einzelnen Landes von den beyden Perio⸗
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den ergibt ; ſo weit nicht beſondere Verhäͤltniſſe eingewirkt
haben .

1. In dem dritten Kapitel des zweyten Buchs Abſ . 4

Seite 364 iſt von Rußland bereits angezeigt worden , wie

es nicht unwahrſcheinlich ſey , daß ſich die Circulationsmittel

dieſes Reiches , ſeit den 1780er Jahren um 72 Procent ver⸗

mehrt haben . Nimmt man nun die Herabwuͤrdigung der Cir⸗

culation , oder den Betrag , um welchen ſich die Menge der

Circulationsmittel nach ihrem Silberwerth , im Verhäͤltniß

zum Bedarf vermehrt hat , zu 40 Procent an , ſo wuͤrde dar⸗

aus folgen , daß das Beduͤrfniß an Circulationsmitteln in

Rußland , im Verlaufe von 20 Jahren , nur ungefaͤhr um

4geſtiegen ſey . “ ) Nun haben ſich zwar Bevoͤlkerung und

Production gewiß in einem weit ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe ver⸗

mehrt ; aber man darf auch vorausſetzen , daß der raſchere

Umlauf des Papiergeldes einen Theil des wachſenden Be⸗

duͤrfniſſes geſtillt hat . Ueberdies wurden von den 45 Mill .

Gold⸗ und Silbergeld , das man vor den letzten , die Her⸗

ſtellung des baaren Geldumlaufs bezweckenden , Maßregeln ,

als vorhanden annahm , nur 20 Millionen , als in der Cir⸗

culation befindlich , in Anſatz gebracht ; obwohl es nicht wahr⸗

ſcheinlich iſt , daß ſo bedeutende Summen todt liegen bleiben .

Auch iſt die Vermehrung nicht gerechnet , welche das Kupfer⸗

geld erhalten hat .

Was uns von den Veraͤnderungen in der Circulation des

ruſſiſchen Reiches bekannt iſt , widerſpricht daher wenigſtens

* ) Wenn das Bedürfnit von 100 auf 123 ſtieg , ſo

waren , nach den im Preiſe der edlen Metalle eingetretenen

Veraͤnderungen , deren Wirkung wir zu 40 Ptocent an⸗

nahmen , 172 Silberwerth erforderlich .
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den Reſultaten nicht , die wir fuͤr den europaͤiſchen Geldmarkt

uͤberhaupt aufgeſtellt haben .

2. Daſſelbe moͤchten wir von der Circulation von

Frankreich behaupten .

Necker nahm den Vorrath des baaren Geldes in Frank⸗

reich in der Mitte der 1780er Jahre wahrſcheinlich zu hoch

auf 2200 Mill . Liv . an . Arnould ſchaͤtzte denſelben im Jahr

1700 auf 2000 Mill . Franken . Nimmt man dieſe Summe als

mittlern Betrag fuͤr die 1780er Jahre an ; ſo ſtimmt damit

ſo ziemlich die Annahme Humboldts uͤberein , wenn man die von

dieſem Gelehrten fuͤr Frankreich in den erſten Jahren dieſes

Jahrhunderts , angeſetzten 2550 Mill . Fr . nach dem Verhaͤlt ,

niß reducirt , das zwiſchen der Menge des Goldes und Sil⸗

bers , das nach ſeinen Annahmen zu derſelben Zeit in Europa

circulirte , und der Circulation von den 1780er Jahren

in ſo ferne beſtehen muß * ) , als die Berechnungen uͤber den

Zuwachs , den die europaͤiſche Circulation jaͤhrlich erhalten

ſoll , richtig ſind . Dabey muß man aber noch voraus ſetzen ,

daß auf die Wirkung der Papieremiſſionen , die zu Ende des

vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts Statt gefunden ,

bey jenem Anſatze noch keine Ruͤckſicht genomnien wurde⸗

Aus dem Werke des Herzogs von Gaste über die Finan⸗

zen von Frankreich * ) erſehen wir , daß nach der , am 30 .

Setober 1785 angeordneten , Umpraͤgung der ftanzoͤſiſchen

* ) Nehmlich nach dem Verhältniß von 8003 : 7025 . M.

ſ. S . dieſes Anhanges .

K* 32 3 1 5) Notice historique sur les Finances de Flance

1818 .
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Soldmünzen für : 746,358,144 Franken
einfache und doppelte Luisd ' or und

ſeit dem Muͤnzedict vom Febr . 1726
bis zum Jahr 179m , an Silber⸗

muͤnzen 917,637,980
2EEECCCC·

im Ganzen 2,0663,996,133 Franken

ausgepraͤgt wurden .

Von dem Jahre 1726 bis 1785 hatten die koͤniglichen
Muͤnzſtaͤtten fuͤr 986,643 888 Liv . Goldmuͤnzen ge⸗
liefert .

Die ſeit 1785 ausgegebenen Luisd ' ors waren ohne Zwei⸗

fel bey weitem zum groͤßten Theil aus eingeſchmolzenen alten

Goldſtuͤcken ausgepraͤgt worden ; da nach dem Durchſchnitt

von 89 Jahren die jaͤhrliche Ausmuͤnzung nur 16 Mill . Liv .

betrun . Wenn aber auch , nach dem Muͤnzediet vom 30 .
October 1785 , gar kein anderes Gold zur Muͤnze gekommen
waͤre ; ſo blieben von den alten einfachen , doppelten und

halben Luisd ' or noch 240,285,744 Liv . zuruͤck . “) Nur ſehr

wenig davon mag ſich im Umlauf erhalten , und der groͤßte
Theil ſchon fruͤher zu Luxuswaaren verwendet , oder umge⸗

praͤgt, oder exportirt worden ſeyn .

Von den Silbermünzen , die von 1726 bis 1790

ausgegeben worden , mußten in dieſem langen Zeitraum eben⸗

falls viele verſchwinden . Will man hieruͤber eine Vermuthug

wagen , ſo darf man dieſelbe vielleicht auf die Erfahrungen

„ .

) Da die neuen Goldſtücke um an Geld leichter waren ,
ols die alten , ſo war der effective Betrag noch bedeu —

tender .
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gruͤnden, die man bey der im Jahre 1785 angeordneten Um⸗

praͤgung der Goldmuͤnzen gemacht hat . Darnach hatten ſich,
wie ſo eben bemerkt ward , von den ſeit der Muͤnzverordnung
vom Februar 1726 bis zum Jahre 1785 ausgegebenen

986,643,888 Liv . Goldmuͤnzen in dem gleichen Zeitraum we⸗

nigſtens fuͤr 240,285/744 Liv . aus dem Umlaufe verloren .

Nach gleichem Verhaͤltniſſe gerechnet , muͤßten von den , ſeit

1726 bis zum Jahre 1791 ausgegebenen 1,9017,637,989 Liv .

Silbermuͤnzen 514 Mill . Liv . aus dem Umlaufe verſchwunden ,
und alſo nur noch 1403 Mill . Liv . uͤbrig geblieben ſeyn .

Wenn man dieſe Summe mit dem Betrage der Goldmuͤnzen

vereinigt , ſo erhaͤlt man eine Totalſumme von 2149 Mill .

Livres fuͤr die Menge des im Jahre 1790 in Frankreich cir⸗

culirenden Goldes und Silbers . Da Frankreich an dem Zu⸗

wachs , den die Circulation von Europa in den 1780er Jah⸗

ren erhielt , wahrſcheinlich nach dem Verhaͤltniß , das zwiſchen
dem Betrage ſeiner Geldmenge und der in Europa circuliren⸗

den Gold und Silbermaſſe beſteht , d. i. mit ungefaͤhr 23

Mill . Liv . Antheil nahm ; ſo muß man an jener Summe

einen ſechsjaͤbrigen Betrag dieſes jaͤhrlichen Zuwachſes abzie⸗

hen , um den mittlern Betrag der Gelhmenge von Frank⸗

reich in den 178er Jahren zu finden . Dieſer wuͤrde ſich

darnach auf 2011 Mill . Franken belaufen . “ )

* ) Law hat , ehe er ſeine bekannten Operationen begann ,

die Geldmenge , welche damals in Frankreich umlief ,

auf 1200 Millionen Livres geſchätzt . Die Vermehrung ,

welche bis zu den 1760er Jahren eintrat , mußte alſo

800 Mill . Liv . betragen haben .

An dem für die europäiſche Circulation zu Ende

des vorigen Jahrhunderts berechneten Zuwachſe würden
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Wenn die Summe von 754 Mill . Lio . Gold und Sil⸗

ber , das in dem Zeitraum von 1727 bis 1790 aus der Cir⸗

culation von Frankreich auf die angegebene Weiſe verſchwun⸗

den ſeyn ſoll , ſehr bedeutend erſcheint ; ſo darf man nicht

uͤberſehen , daß bis zu den 1790er Jahren ſehr viel franzoͤſi⸗

ſches Geld in den benachbarten Laͤndern circulirte .

1
Der Zuftuß , den Europa jaͤhrlich aus America erhielt ,

201 mußte ſich durch die Vermittelung des Handels zwiſchen den

vom Meere begraͤnzten und gegen Spanien vorliegenden Laͤn⸗

bey einer verhältnißmäßigen Vertheilung Frankreich , wie

bereits bemerkt wurde , ungefähr 23 Mill . Franken jähr⸗

lich zugekommen ſeyn . Allein damals belief ſich die Pro⸗

duction von America auf 435 Mill , Piaſter , während

dieſelbe nach Humboldt in den Jahren von 1700 bis 1750

im Durchſchnitt jährlich nur 222 Mill . Piaſter , und

1 von 1750 bis 1800 im Durchſchnitt auf 3575 Mill .

betrug . Die Production ſchritt aber beſonders in der letzten

Zeit vorwärts und für die Jahre 1750 bis 1785 würde

ſich derſelbe nicht viel höher als auf 225 Mill . Piaſter

ſtellen . In den Bergwerken von Neuſpanien allein war we⸗

nigſtens die mittlere Ausbeute in den Jahren 1790 bis

1800 mit 23 Mill . Piaſter um mehr als zehn Mil⸗

lionen ſtärker , als der mittlere Ertrag von 1750 bis

1780 von 13 Millionen . Nimmt man an , daß der Zu⸗

wachs , den die Eirculation von Frankteich jährlich em⸗

pfing , ſich in den verſchiedenen Perioden eben ſo wie die

Productibn in denſelben Perioden verhielt ; ſo hätte dieſer

Zuwachs von 1717 bis zu den 1780er Jahren nicht ganz

800 Mill . Liv . betragen ; allein es iſt auch zu berückſich⸗

tigen , daß von 1717 bis 174bũ 5eine beträchtliche Münz⸗

verſchlechterung erfolgt iſt ,
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dern und den ruͤckwaͤrtsliegenden Binne nſtaaten gleichfoͤrwig
zu vertheilen ſuchen . Da Frankreich ſeine edle Metalle von

Spanien erhielt , ſo war es natuͤrlich , daß der Suͤdweſten
von Deutſchland und die Schweitz , von dieſer Seite her , mit
Gold und Silber verſorgt wurden .

Es iſt eine bekannte Thatſache , daß man vor den 1790er
Jahren von groben Silberſorten und Goldmuͤnzen in jenen
Landſtrichen weniger deutſches Geld als franzoͤſiſche Laubthaler
und Louisd ' or ſah , und daß namentlich zu Baſel und Frankfurt
in der Regel alle große Wechſelzahlungen in dieſen Münz⸗
ſorten geſchahen .

Dieſe Verhaͤltniſſe aͤnderten ſich im Laufe der letzten

zehen Jahre des vorigen Jahrhunderts .
Von nun an bezog England das meiſte Gold und Sil⸗

ber , ſendete nach Aſien , was ſein Handel nach dieſem Welt⸗

theile erforderte , und das uͤbrige floß fuͤr Anlehen , Subſi —

dien und Getreide nach dem Continent . Frankreich nahm

mittelbar durch den Handel , durch Contributionen u. ſ . f .

Antheil an dieſen Zufluͤſſen. Das franzoͤſiſche Geld verſchwand

aus dem ſuͤdweſtlichen Deutſchland ; dagegen zeugten die vie⸗

len auslaͤndiſchen Muͤnzen , welche in den , an Deutſchland

angraͤnzenden , Departements in herabgeſetztem Werthe umlie⸗

fen , von der ſtarken Einfuhr edler Metalle vom Oſten her .

Dieſe Thatſachen muß man berückſichtigen , wenn man

aus den , ſeit den 1790er Jahren in Frankreich Statt gehab⸗

ten , Ausmuͤnzungen auf die Vermehrung ſchließen will , wel⸗

che die Circulation dieſes Landes ſeit den 1780er Jahren

wahrſcheinlich erhalten hat .

Nach der Darſtellung , welche in der angefuͤhrten Schrift

des Herzogs von Gaste von jenen Ausmünzungen gegeben

wird , wurden nach den Geſetzen vom 19. Jan . , 28 . Julv
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und 28 . Auguſt 1791 ausgepraͤgt .
nach dem Geſetz vom 28 . Thermidor
Jahr 3 der Republik

ferner im Jahr 10 .

258,,521,625 Fr.

8 90,057 , 130

e

123,467,665 Fr .
im Jahr 11 ( 3803 ) bis zum 7. Ger⸗
minal .

11,303,715
von dieſem Zeitpunkt bis

zum 3. Dec . 1813 . 1,380,303,356
iiieeeeee 1 . 391 603/0t

„ „ „ „ 1,515,160,730 Fr .
Unter den 1,391,693,07 1 Franken , die ſeit dem Jahre

1803 ausgepraͤgt worden , waren ungefaͤhr 700 Mill . Fr .
aus eingeſchmolzenen alten franzoöſiſchen Muͤnzen gepraͤgt wor⸗
den ; als Zuwachs koͤnnen daher nur 691,693,071 gerechnet
werden . Nimmt man von dieſer Erfahrung ausgehend an ,
daß auch von den ſeit 1791 bis zum Jahre 10 ausgemuͤnz⸗
ten 123,407,605 Fr . ungefaͤhr die Haͤlfte mit 61, 70000 Fr .
von alten umgepraͤgten Gold - und Silberſtuͤcken herruͤhren ,
ſo betrug die Vermehrung ungefaͤhh . . 753 Mill . Fr .

Dieſer Summe muß man , um den Zu⸗
wachs von der Mitte der 1780er Jahre zu
erhalten , den ſechsjaͤhrigen Betrag des An⸗
theils beyſchlagen , den Frankreich in dieſer
Periode wahrſcheinlich an den Zufluͤſſen nahm ,
den die Circulation von Europa jaͤyrlich em⸗

pfing , und der ſich , nach dem bereits ange⸗

nommenen , Verhaͤltniſſe berechnet , auf un⸗

belaufen wuͤrde.
3

Darnach würde die ganze Vermehrung . 891 Mill . Fr⸗
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oder 442 Protent des mittlern Betrags der Circulation von

den 1780er Jahren ausmachen . Dabey kommt noch der er⸗

hoͤhte Dienſt , den die zu Anfang dieſes Jahrhunderts ge⸗

gruͤndete franzöſiſche Bank in Vergleichung mit den fruͤhern

Creditanſtalten leiſtete , und der ebenfalls auf einige Procent

angeſchlagen werden darf . Man kann alſo eine namhafte

Summe fuͤr die Befriedigung des durch die Zunahme der

Bevoͤlkerung erhoͤhten Beduͤrfniſſes rechnen , wenn man die ,

im Verhaͤltniß zum Circulationsbedarf , ſeit den 1780er Jah⸗

ren eingetretene , Vermehrung nur zu 40 Procent annimmt .

Vielleicht wendet man gegen die aufgeſtellte Berechnung

ein , daß die Ausmuͤnzungen , auf welche dieſelbe gegruͤndet
iſt , in eine Periode fallen , wo der Umfang des franzdſiſchen

Reichs bedeutend erweitert war , und das unter dem Gold

und Silber , das nicht in der Geſtalt alter franzoͤſiſcherGold⸗
und Silberſtuͤcke zur Münze kam , manches enthalten ſeyn

konnte , was ſchon fruͤher aus der Einſchmelzung ſolcher Muͤn⸗

zen gewonnen war .

Dagegen iſt aber zu erwaͤgen, daß , ſo wie einmal der

Oſten anfing edle Metalle nach Frankreich zu ſenden , nicht

nur das zu Anfang der 1790er Jahre aus dieſem Lande ab⸗

gefloſſene Metallgeld , ſondern auch gar Vieles von jenem da⸗

hin zuruͤckkehrte, was nach der fruͤhern Richtung , wornach

ſich der jaͤhrliche Zuwachs aus America vertheilte , aus Frank⸗

reich nach der Schweitz und dem weſtlichen Deutſchland ge⸗

kommen war .

Wir haben aber den ganzen Betrag von 700 Mill . al⸗

ten franzoͤſiſchen Geldes , wovon Deutſchland und die Schweitz

gewiß namhafte Summen geliefert hatten , als aus der fran⸗

zoͤſiſchen Circulation entnommen betrachtet .
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Von den erworbenen Laͤndern gehoͤrte ohnehin , ſchon vor
der Revolution , der groͤßte Theil , wenn man ſo ſagen darf ,
zu dem Markte des franzoͤſiſchen Geldes .

Auch iſt es Thatſache , daß in den Graͤnzprovinzen Fran⸗
reichs vieles fremde Geld angehaͤuft war , obwohl ſich hieruͤber
eine genaue Rechnung nicht geben laͤßt. Bey dem Zufluß , der
von Außen Statt fand , iſt man ferner berechtigt anzunehmen ,
daß die Bedaͤrfniſſe der Fabriken vorzugsweiſe durch einge⸗
brachte Barren oder fremde Muͤnzſorten befriedigt wurden .

Endlich haben wir angenommen daß bey den Ausmuͤn⸗
zungen , die von 1791 bis 1802 Statt fanden , die Summe ,
welche durch Umpraͤgungen gewonnen wurde , nach Verhaͤlt⸗
niß der ausgegebenen neuen Muͤnzen, eben ſo ſtark , als bey
den Ausmuͤnzungen in dem Zeitraum von 1803 bis 1813 ge⸗
weſen ſey . Es iſt aber nicht unwahrſcheinlich , daß in jener
Periode das Verhaͤltniß weit niedriger war , weil die Durch⸗
ſchnittsſumme der faͤhrlich gelieferten Muͤnzen nur 10 Mill .
Franken betrug ; waͤhrend ſich der mittlere Betrag in der
zweyten Periode auf ungefähr 148 Mill . Fr . belief .

3. Bey der großen Verwickelung des brittiſchen
Geldweſens faͤllt es ſchwerer , nur zu einiger Maßen ſichern
Reſultaten zu gelangen . Ohne die Entleerung zu beruͤckſich⸗
tigen , welche die Einſtellung der Baarzahlung bey der Bank
bewirken mußte , nimmt Humboldt den Betrag des baaren
Geldes in Großbritannien zu Anfang dieſes Jahrhunderts zu
920 Mill . Fr . an . Dies iſt uͤber drey Mill . Pfd . St . mehr ,
als Lord Liverpool berechnete . Nach Verhaͤltniß ſeiner Cir⸗
culation haͤtten England an den Zuwachs , den Europa jaͤhr⸗
lich aus America erhielt , acht bis neun Mill . Fr , zufließen
ſollen . Seit 1797 nahm aber das Papier die Stelle der

klingenden Muͤnze ein ; und was der Handel an edlen Me —
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tallen aus der neuen Welt einbrachte , wurde wieder ausge⸗

fuͤhrt . Wenn man den jaͤhrlichen Zuwachs , den die brittiſche

Circulation in dem Zeitraume von 1707 bis 1805 wahrſchein⸗

lich erhalten haͤtte, in ſo ferne nicht in Gefolge bekannter

Ereigniſſe ein Abfluß des Baaren auf den Continent eingetre⸗

ten waͤre , zu dem von Liverpool angegebenen Betrag des in

Großbritannien circulirenden Goldes und Silbers hinzufuͤgt;
ſo erſcheint ungefaͤhr die naͤmliche Summe , die Humboldt an⸗

genommen hat . Um den mittlern Betrag des baaren Geldes

in den 1780er Jahren zu finden , muß man davon den ſeit

jener Periode erhaltenen Zuwachs abziehen . Darnach wuͤrde

ſich derſelbe ungefaͤhr auf 30 Mill . Pfd . St . , und wenn man

den Dienſt , den die Zettelbanken damals ſcyon in der Circu⸗

lationleiſteten , beyſchlaͤgt , die Summe der Circulations⸗

mittel auf 37 Millionen belaufen . Wir haben geſehen , daß

der Goldwerth aller Bankzettel in den Jahren 1814 bis

1819 wenigſtens 54 Mill . Pfd . St . , betrug . Als Durch⸗

ſchnittsſumme werden aber fuͤr die Jahre 1800 bis 1809 aus
verſchiedenen Gründen 47 Mill . Pfd . St . angenommen . )
Wenn nun , in dieſer Periode , nur noch ſieben Mill . Pfd .

Sterling Gold⸗ und Silbermuͤnze im Umlauf bleiben ; ſo war

der Betrag der Circulationsmittel um 46 Procent ſtaͤrker ,

als in den 1780er Jahren .

Waheſcheinlich belief ſich die , in der Cireulation zuruͤck⸗

gebliebene , Summe von Gold - und Silbermuͤnzen nicht ſo

hoch , die eingetretene Vermehrung der Circulationsmittel ,

unter allen Formen , aber weit hoͤher, als wir hier angenom⸗

men haben .

* ) Dabey iſt die effective Vermehrung zu 40 Mill .

Pfd . berechnet . M. ſ. II . 1. dieſ . Abſch .
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Der bekannt gewordene Belauf der Banknoten aller Art ,
die von 1814 bis 1819 circulirten , berechtigt ſchon zu dieſer

Vermuthung . Es iſt aber noch des Dienſtes zu gedenken ,
den in vielen Faͤllen die Schatzkammerſcheine und in großen
Geſchaͤften haͤufig auch die Stocks leiſten .

3*

11 Steigen der Getreidepreiſe in dem Zeit⸗

raume von 1780 bis 18009 .

I . In einer Note zum erſten Kapitel des erſten Buches ,

S . 36 , baben wir zu bemerken Gelegenbeit gefunden , daß

im ſuͤdweſtlichen Deutſchland die Preiſe der bedeutendſten

landwirthſchaftlichen Producte in den erſten zehen Jahren die⸗

ſes Jahrhunderts um 40 bis 44 Procent hoͤher ſtanden , als

die Preiſe von den Jahren 1780 bis 1789 .

Dieſe Behauptung gruͤndet ſich auf eine ſorgfaͤltige Un⸗

terſuchung der Marktpreiſe von ſaͤmmtlichen Marktorten des

Großherzogthums Baden . Die Abweichungen , die ſich zwi⸗

ſchen den verſchiedenen Landesgegenden in Anſehung der Groͤße

des Preisaufſchlags ergaben , waren bey denjenigen Frucht⸗

gattungen , die in groͤßerer Menge zu Markte gebracht zu

werden pflegten , in der Regel , ſehr unbedeutend , und wo

ſie betraͤchtlicher erſcheinen , war entweder Grund vorhanden ,

die Zuverlaͤſſigkeit der Reſultate , wegen Unbedeutenheit des
Marktes in Zweifel zu ziehen , oder man vermochte die Urſa⸗

chen jener Abweichungen befriedigend zu erklaͤren .

Bedeutender iſt die Verſchiedenheit , die ſich ergibt , wenn

man die Preiserhoͤhungen , welche die einzelnen Getreidegat⸗

tunzen und andere landwirthſchaftliche Produete in dem Zeit⸗

Anhang 4. 14
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